Hilko Schomerus   (www.10dance.de)

Rhythmus – Stimme – Improvisation

Rhythmisches Grundlagentraining durch Körper und Stimme

Häufig wird im musikalischen Unterricht zu viel Wert auf komplexe harmonische und melodische Zusammenhänge gelegt und zu wenig Wert auf das, auf denen letztlich all diese Harmonien und Melodien basieren, den rhythmischen Notenwerten und nicht weniger den dazugehörigen Pausen.

Diese Beilage zum Workshop soll abschließend daran erinnern, dass (zumindest aus der Sicht eines perkussiv musizierenden Menschen) der musikalischen Entwicklung eines jeden Musikers nicht zuletzt auch ein intensives rhythmisches Training vorausgehen muss, bzw. wie auch Harmonie -  und Melodieempfinden ein lebelang  intensiviert und verbessert werden kann.

Das Trainingfeld der Rhythmik ist dabei nicht weniger komplex als das der Harmonik und so möchte ich an die unbedingte Wichtigkeit einiger Grundbausteine oder auch rhythmisch- musikalischer DNA erinnern und zu jedem der Punkte kurze erinnernde Bemerkungen ergänzen:

‚2 gegen 3’ und ‚3 gegen 2’

Diese beiden Formel sind wichtige Bausteine im Umgang mit Rhythmus und Groove innerhalb der Musik. ‚2 gegen 3’ heißt dabei, dass gegen die Grundlage 3 (Achtel) im gleichen Zeitraum zwei Schläge gespielt werden, in diesem Falle eine Achtel Duole, bzw. punktierte Achtel.
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Die Formel ‚3 gegen 2’ meint hingegen z.B. das Spiel einer Achteltriole gegen zwei Achtel im gleichen Zeitraum.
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Die gemeinsame Basis ist die Zahl 6. Dabei bedient die Dreierseite die Zahlen 1,3 und 5, die Zweierseite die Zahlen 1 und 4.
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Verbale Merkhilfen sind u.a.:
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‚3 gegen 4’ und ‚4 gegen3’:

Auch diese beiden Formeln sind unverzichtbare Bausteine der binären und ternären Musik.

Die erste Formel meint die Verwendung einer z.B. Vierteltriole gegen die Basis von vier Vierteln im selben Zeitraum. Die zweite Formel hingegen basiert auf z.B. drei Vierteln gegen die im selben Zeitraum Achtelquartole bzw. punktierte Achtel gespielt werden.

Die gemeinsame Basis ist die Zahl Zwölf. Die Dreierseite bedient die Zahlen 1,5 und 9, die der Viererseite die Zahlen 1,4,7 und 10.
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in Noten:
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Verbale Merkhilfe:

Und    *   *   der   o   *   fen   *   brennt   noch   *    *   

Ka      *   *   fee   au  *  to      *   ma        ten      *    *  
Binärer & ternärer Beat und Offbeat:

Jeder Beat hat mindestens einen direkten Offbeat! Dies gilt sowohl für binäre als auch für ternäre rhythmische Strukturen.

In der Regel werden Viertelnoten als Beats bezeichne, was zur Folge hat, dass die dazwischen liegenden binären Achtel, die direkten Offbeats sind. Das jeweils zweite und vierte Sechzehntel wären somit indirekte, auch ‚double-offs’ genannte rhythmische Werte.

Für ternäre Strukturen gilt Ähnliches. Das jeweils zweite und dritte triolische Achtel der Achteltriole ist im Prinzip der direkte Offbeat (allerdings nicht so direkt, wie in binärer Struktur) zum ersten triolischen Achtel, das auch gleichermaßen die Viertel repräsentiert.

Die zwischen den triolischen Achteln liegenden Offbeatsechzelnteltriolen (bzw. Achteltriolen im Off) sind somit im Bezug auf das erste triolische Achtel ‚triolische double-offs’.

Punktierte Noten, die 3er Verschiebung (bzw. Überlagerung) und Ähnlichkeit zur Triole:

Einer der häufigsten Fehler in der rhythmischen Musik ist die Verwechselung oder unbeabsichtigte Vermischung von punktierten und triolischen Werten. 

Dabei spielt die ähnliche Wertigkeit der Zahl 3 eine wichtige Rolle.

Die Triole teilt einen Raum, der eigentlich zwei gleichen Notenwerten vorbehalten ist, in drei gleiche Teilstücke auf. Der Punkt hinter einer Note (zum Beispiel der Achtelnote) verlängert diese um die Hälfte ihres Wertes, also auf insgesamt drei Sechzehntel (auch Dreierüberlagerung über Sechzehntel genannt) . Das klingt im ersten Hinhören ähnlich (besonders in höherer Spielgeschwindigkeit), ist aber alles andere als das, wenn wir uns die Aufteilung und insbesondere das Ende des Taktes ansehen. Sofort fällt auf, dass die Triole innerhalb eines 4/4 Taktes ‚aufgeht’ , die punktierten jedoch nicht, denn die benötigen drei Takte, um mit einer Zählzeit wieder auf die Eins im Takt zu gelangen.

Achteltriolen:
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Punktierte Achtel über drei Takte

[image: image8.png]



Metrische Modulation oder Überlagerung  bzw. ‚anders zählen’:

Ich möchte mich nicht so sehr in wahrscheinlich lateinischen Worten verlieren und nenne das Thema einfach anders zählen.

Dabei gilt für mich als wichtigste Richtlinie: Alles kann alles sein, es kommt auf die jeweilige Zählweise an.

Dazu nur Stichwortartig einige inspirierende Möglichkeiten unorthodoxer Zählweisen.

- Zähle ich die 1/16 bis drei, ergibt sich daraus eine Dreierverschiebung über Sechzehntel!

- Akzentuiere ich jede erste der drei und pausiere die anderen beiden, werden die   

  akzentuierten zu punktierten Notenwerten. 

- Zähle ich Achteltriolen bis zwei, ergeben sich durch diese  Aufteilung (in A und B) für die  

  A-Seite Vierteltriolen, für die B-Seite Vierteltriolen im Off (oft auch Achteloffbeattriolen  

  genannt). 

- Zähle ich Achteltriolen bis vier und spiele nur die erste der vier, ergibt sich daraus das Spiel  

  einer halben Triole, die ich wiederum durch Spielen der jeweils anderen Zahlen auch in drei   

  verschiedene Offbeatpositionen rücken kann.

Und wenn ich Dreiergruppen bis zwei oder vier zählen kann, Zweier- bzw. Vierergruppen bis drei und dadurch sehr interessante und rhythmisch festigende Ergebnisse erzielen kann.... warum dann nicht auch mal Sechzehntel in 5er – oder 7er Gruppen und entsprechendes auch mit triolischen Werten.

Viel Spaß beim Üben und praktischen Anwenden!!

Hilko Schomerus  

